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Jeilung. 


Deutichlaud. 


Berlin, 20. Auguſt. Die Annahme, daß es 
in Varzin bei den Beiprehungen zwiſchen dem 
Fürſten Bismarck und dem Grafen Kal- 
noky noch nicht zu Abmachungen über Zollfra⸗ 
gen gekommen ſel, findet jetzt durch die Milthei- 
lungen der offiziöſen Wiener Blätter volle Beſtä 
tigung. Von unterrichteter Seite wird verſichert, 
daß man bezüglich dieſer Fragen über die erſten 
und allgemeinen Erörterungen überhaupt noch nicht 
hinausgelommen ſei. Die erſte Anregung habe 
auch bereits den ganzen Umfang der Schwierig ⸗ 
keiten erkennen laſſen, welche zunächſt zu überwin⸗ 
den wären, um nur eine Grundlage für weitere 
Verhandlungen zu gewinnen. Man fügt hinzu, 
daß auch leintswegs Zollfragen die Veranlaſſung 
der Reiſe des Grafen Kalnoly nach Varzin 
gebildet hätten, wenn auch andererſeits nicht be 
ſtritten wird, daß erfolgte Erörterungen darüber 
immerbin fördernd für weltere Verhandlungen 
ſtattgefunden hätten. Jedenfalls wird die wich 
tige Frage zunächſt auf der Tagesordnung blei⸗ 
ben und in den belderſeitigen Parlamenten den 
Gegenfland der Erörterung bilden. 

— Es liegt uns eine „als Manujfript ge 
druckte“ Denkſchrift über die Begründung einer 
Hochſet - Fiſcherel - Geſellſchaft in Hamburg vor, 
welche viel iniereflantes Material zur Beurthel⸗ 
lung ber Frage ver Förderung des deutſchen Hoch 
ſeeſiſchfanges enthält. Der Verſaſſer, Herr G. 
Blapmann, begt ebenſo, wi. die Begründer der 
Roſtocker Fiſcherel-Geſellſchaft, die Ueberzeugung, 
daß ein Schupzoll auf Fiſche eine verlehrte Maß⸗ 
nahme wäre, da es darauf ankommt, durch mög⸗ 
lichſt billige Preiſe den Flſchverbrauch in Deutſch 

land zu vergrößern, das Darniederliegen der deut 
ſchen Serſiſcherel aber nicht ouf eine jetzt unzu 
reichende Rentabilität, ſondern auf den unzuläng 
lichen Kleinbetrleb zurückzuführen if. Wenn von 
Staatswegen etwas geſchehen ſoll, jo empfiehlt der 
Verfaſſer Prämien für beſonders tüchlige Leiſtun 
gen einzelner Bilder und eine Verkürzung der 
Dienftzeit bel der Marine für dieſelben. Doch 
auch ſolchen Begünſtigungen mißt der Berfafler 
keine entſcheidende Bedeutung bei; ſein: Unter⸗ 
ſuchung gelangt zu dem Schluſſe, daß es vor 
Allem auf dle Einrichtung eines Großbetriebes 
ankomme; zu dieſem Zwecke befürwortet er unter 
eingehender Entwickelung des Planes die Begrün⸗ 
dung einer Hochſee-Fiſcherei-Aktien ⸗Geſellſchaft in 
Hamburg. 

— Der preußiſche Geſandte beim Valikan, 
Herr von Schlözer, iſt hier bel Hofe mit beſon⸗ 
derer Bevorzugung empfangen worden. Heute iſt 
derſelbt vom Prinzen Wilhelm zur Tafel gezogen. 
Auch in Varzin erfreute ſich der Geſandte eines beſonde · 
ren herzlichen Empfanges. Er verweilte dort während 
der ganzen Anweſenheit des Grafen Kalnoly und 
kehrte mit demſelben in deſſen Salonwagen von 
Barzin hierher zurück. In der nächſten Woche 
beglebt ſich Herr von Schlöſer zum Beſucht 
feiner Verwandten nach Lübeck und Dreeden; 
den Reſt jeines Urlaubs wird er dann in Varzin 
verbringen. 


— Die Frage wegen Reform der Arbelte⸗ 
bäufer, in welchen die korrektionelle Nachhaft voll 
ſtreckt wird, fängt an, immer weltere Kreiſe zu 
biſchäftigen. Der deutſche Verein für Armenpflege 
und Wohlthätigkeit, welter am 3. und 4. Okto- 
ber v. J. in Weimar ſeine Sitzung abhlelt, hatte 
unter Nr. 9 auf die Tagesordnung geflellt: „Die 

deutſchen Arbeite häuſer unter beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der desfallſigen Ein ichtungen im König ⸗ 
reise Preußen.“ Zum Referenten war der Lan⸗ 
desrath v. Witziagerode⸗Knorr in Merſeburg be- 
ſtimmt worden. Derſelbe hatte ein ſehr reiches 
Material geſammelt und auf Grund deſſelben einen 
ausführlichen Bericht zuſammengeſtellt, allein eine 
plotzuch. Erkrankung verhinderte ihn. dem Kongreß 
ſeinen Bericht vorzutragen. Derſelbe iſt ſpäter im 
Druck erſchlenen und der Verfaſſer gelangt darin 
auf Grund feiner Ausführungen zu neuen Theſen, 
deren Annahme er dem Kongreß empfahl. Der 
Landesdirektor v. d. Goltz aus Stettin beleuchtete 
die Jrage in der Verſammlung, trat mehrfach den 
vom Referenten aufgeſtellten Sätzen entgegen, er 
klärte ſich aber wegen Abweſenhelt deſſelben gegen 
eine Abſtimmung. Die Verſammlung pflichtete der 
lepteren Anfiht bei und jo blieb die Diskuſſlon 
des wichtigen Gegenſtandes erfolglos. Jetzt hat 
ſich nun die rheinſſch weſtfäliſche Gefängnißgeſell⸗ 


ſchaft der Sache angenommen und will in einer 
auf den 14. Oktober d. J. nach Düſſeldorf zu 
berufenden Generalverſammlung darüber beralben 
und beſchlleßen. Die geſtellte Frage lautet: „Die 
Stellung der Arbeitsanftalten in den Einzelftanten 
Deutſchlands im Organie mus des Strafvollzuges 
und ihre innere Einrichtung.“ Zur Herbeiſchaf⸗ 
fung des erforderlichen Materials find den ſämmt ⸗ 
lichen Arbeits anſtalten Deutſchlands 50 Fragen ge- 
ſtellt worden, deren baldige Beantwortung ge- 
wünſcht wird. 

— Die zur Bewachung des Schloſ 
ſes Babelsberg kommandirte Abtheilung, 
welche aus einem Feldwebel, einem Unteroffizter, 
einem Spielmann und 13 Soldaten gebildet iſt, 
ſieht man jetzt täglich um die Mittagezeit mit 
einem Kahne von der Militär - Schwimmanſtalt 
nach dem Parke von Babelsberg fahren. Unweit 
des Neuendorſer Portierhauſes erfolgt die Lan- 
dung. Punkt 1 Uhr müſſen die Soldaten vor dem 
Schloſſe eintreffen, wo dann die Ablöſungen der 
alten Wache vor ſich geht. Das Schloß wird 
während des Tages außer von einer Anzahl Ge⸗ 
heimpoltziſten, alten, penfionieten Soldaten, durch 
Patrouillen bewacht, die den Park während einer 
Stunde durchſtreifen, und zwar auf ausbrüd- 
lichen Befehl des Kalſers in der Welſe, daß 
fie weder vom Schloſſe her noch von den im 
Parke promenirenden Herrſchaften bemerkt werden. 
Nach ihrer Rückkehr zur Wache werden ſie dann 
von einer auderen Patrouille abgelöſt. Dieſe Art 
der Bewachung wird von 6 Uhr Morgens bis 
10 Uhr Abend ununterbrochen fortgefept. Um 
10 Uhr treffen zur Verſtärkung noch 6 Grena⸗ 
diert ein. Der Batrouillendienft wird aufgebo⸗ 
ben, und dafür werden dicht um das Schloß 
herum 9 Poſten geſtellt. Die Wache ſelbſt, welche 
fi bei ſchönem Wetter im Schloßhofe, ſonſt im 
Wachlokale aufhält, empfängt aus der kaiſerlichen 
Küche Morgens Kaffee und Abends Abendbrod, 
das gewöhnlich aus mehreren gut belegten Stul- 
len und Bier beſteht. Gegen 7 Uber Morgens 
pflegt die Nachtruhe des Kalſers beendet zu jein. 
Bis dahin wird jedes Geräuſch, das die Ruhe 
deſſelben Hören könnte, auf das ſorgfältigſte ver 
mieden: Die Dienerſchaft geht auf Filzſchuhen 
ihren Verrichtungen nach, die Ablöſungen der 
Poſten geben die erforderlichen Kommandos im 
Flüſtertone. Mit dem Morgen beginnt auch das 
Leben und Treiben in Babelsberg. Berittene Or⸗ 
donnanzen aus der Leibgendarmerie treffen ein 
und baren vor dem Schloßportale der Befehle 
des Kaiſers. Telegraph und Telephon, welche ſich 
im Schloſſe befinden, find in ſteter Bewegung. 
Für außerordentliche Vorfälle muß eine Schwa⸗ 
dron Huſaren, deren Kaſerne dem Schloſſe am 
nächſten gelegen und mit ihm telephoniſch ver ⸗ 
bunden iſt, ſtets die Pferde geſattelt haben und 
zum Auffigen fertig ſein. Von der Kaſerne aus 
gelangen im Nothfalle wichtige Mittheilungen an 
tte Kommandantur. Die ganze Bewachung des 
Schloſſes gewährt die denkbar größte Sicherheit. 


— In ullramontanen Kreiſen teilt von neuem 
das Gerücht auf, daß der Kultusminiſter mit der 
Abſicht umgehe, dem Staats miniſterlum einen Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Verwendung der auf Grund 
des ſogenannten Sperrgeſetzes in der Staatskaſſe 
angeſamme ten Fonds zu unterbreiten. — Es hat 
diejes Gerücht allerdings inſofern einige Wahr ⸗ 
scheinlichkeit für ſich, als das erwähnte Geſetz mit 
Ausnahme der Diözefe Gneſen⸗Poſen überall außer 
Kraft geſetzt iſt und kein Grund vorliegt, die 
Verfügung über die angeſammelten Fonds noch 
weiter auszuſehen. 

— Die bedauerlichen Vorgänge auf dem 
FIriedhofe zu Frankfurt a. M. bei Ge⸗ 
legenheit der am 22. v. M. ſtattgehabten Bierdi⸗ 
gung des Sozialdemokraten Hiller veranlaßten das 
dortige lönigliche Poltzeipräſtdium zu einem Tagee 
befehl an die unterſtellten Beamten, worin den ⸗ 
ſelben ein ruhiges und beſonnenes Benehmen zur 
Pflicht gemacht wird. Es heißt darin: Unter 
keinen Umſtänden darf ſich der Beamte etwa durch 
ſpottende Worte oder Geberden oder gar, wo es 
ſich um Ausſchreitungen politiſchen Charakters han⸗ 
delt, durch die haufig entſtellenden oder ver⸗ 
unglimpfenden Berichte der öffentlichen Blätter 
reizen laſſen, größere Härte anzuwenden, als nach 
Maßgabe der fachlichen Renitenz der betreffenden 
Schuldigen undedingt erforderlich iſt. Würde doch 
eine jede derartige Unbeſonnenheit elne willkom 
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verſichert ſein, daß ihre vorgeſetzte Behörde auf 
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mene Grundlage für neue abjällige Kritik der 
Staats einrichtungen bieten und den letzteren ſelbſt 
in den Augen des Pub ikums ſchaden. Im Uebri⸗ 
gen mögen die Beamten bedenken, daß ihre Stel- 
lung im Dlenſte Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs zu hoch und ehrenvoll iſt, als daß An⸗ 
feindungen der oben bezeichneten Art bis zu ihr 
binanreigen lönnten. Ebenſo dürfen die Beam len 


Partei im Allgemeinen. Jedenfalls iſt der „Fall“ 
Lämmer wieder ein Zeichen, daß man in Schle⸗ 
fien dle Alleinherrſchaft Dr. Franz' überdrüſſig hat. 

— Ueber den Grund für die Anweſenheit 
des Chefs der Admiralität v. Caprivi in Wil⸗ 
helmshafen verlautet noch: Eine Haupiveranlaj- 
ſung der Anweſenheit des Cheſs dürften die Be⸗ 
ſprechungen der Arrangements ſeln für den Auf- 
enthalt des Kronprinzen bierſelbſt anläßlich 
des am 5. September ftatifintenden Stapellaufes 
der Korvette „Erſaß Victoria, Wie es heißt, 
ſoll eine große Regatta und am Bord des Artil⸗ 
letleſchulſchiffes ein Ga adiner in Verbindung mit 
großen Feſtlichkeiten ſtattfinden. Seitens der Stadt 
ſind Gelber zur Errichtung von drei Ehrenpforten 
bewilligt. Die Feſtlichkeiten werden eine Menge 
Fremde heranziehen; elne große Zahl von Krie⸗ 
gerdereinen hat ſich bereits angemeldet. Seit der 
Einweihung des Kriegshafens durch den Kaiſer 
1868 iſt keine fürſtliche Perſoͤnlichkett, mit Aus⸗ 
nahme des Prinzen Heinrich, in offiziellen Ange⸗ 
legenheiten bier anweſend geweſen; man kann ſich 
daher denken, mit welchem Enthuflasmus man hier 
die Nachricht begrüßte, daß der Kronprinz ſelbſt 
den Taufakt beim Stapellauf übernehmen würde, 
und wle man in jeder Hinficht beſtrebt if, dem 
hohen Gaſte einen feierlichen und würdigen Em⸗ 
pfang zu bereiten, 2 

— Von den evangeliſch-⸗theologiſchen Fakul⸗ 
täten der Univerſitäten Berlin, Königsberg, Bres- 
lau, Greifswald, Halle und Bonn, welche je ein 
Mliglied zur Generalſpnode zu wählen haben, 
And dieſe Wahlen vollzogen worden Folgende 
Deputirte wurden gewählt: Ober Konſiſtortalrath 
Prof. D. v. d. Goltz in Berlin, Prof. D. Ja- 
coby in Königsberg i. Pr., Konſtſtorialrath Prof. 
D. Zoickler zu Greifswald, Konfiforialratd Prof. 
D. Meuß zu Breslau, Prof. D. Schlottmann zu 
Halle a. S. und Konſtſtorialrath, Prof. D. Krafft 
zu Bonn. 


ire Anzeige hin ihnen ausreichende Genug⸗ 
thuung verſchaffen wird, wo das dienſtliche Inter⸗ 
eſſe eine ſolche nothwendig reſp. wünſchenswerth 
machen ſollte. 

— Auf Grund des Sozialiſtengeſezes iſt das 
5. Heft der nichtperiodiſchen Druckſchrift: „Vor ⸗ 
wärts! Eine Sammlung von Gedichten für das 
arbeitende Volk.“ Zürich. Verlag der Volks buch 
bandlung in Hattingen, 1885, verboten worden. 
Auf Grund des § 1 Abſ. 2 und des 8 6 Abſ. 3 
des Geſeßes vom 21. Oktober 1878, betreffend 
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozial ⸗ 
demokratie, wird ferner verfügt: Es wird die 
Vereinigung der Metallarbeiter Deutſchlande, mit 
dem Sitze Mannheim, verboten, welches Verbot 
die dermals beſtehenden Mitgliedſchaften zu Alten⸗ 
burg, Berlin, Bleſefe d, Breslau, Bremerhafen, 
Braunſchwelg; Chemuſtz, Köln, Darmſtadt, Düſſel⸗ 
dorf, Dulsburg, Eßlingen, Gera, Gießen, Göp⸗ 
pingen, Hagen, Haspe bel Hagen, Hanau, Han⸗ 
nover, Herſort, Höchſt a. M, Kalk, Karlsruhe, 
Liegnitz, Lübeck Mainz Magdeburg, Mannheim, 
Müplyeim a. D., Mühlheim a Rh., Neumünſter, 
Offenbach, Ditersieben, Recklinghauſen, Siegen, 
Staßſurth, Villingen, Wolfenbüttel und Zeitz 
umfaßt. 

— Wie von ſonſt ſehr verläßlicher Seite 
geſchrieben wird, hat Herr Dr, Windthorſt fein 
Erſcheinen auf der bevorſtehenden Katholiken Ver⸗ 
ſammlung in Münſter i. W. bereits zugeſagt; 
ebenſo iſt von den ſonſtigen Koryphäen des Ul⸗ 
tramontanismus in Preußen⸗Deutſchland die Theil 
nahme an Liefer Verſammlung in Aus ſicht geſtellt, 
ſo daß man ſich im Voraus auf intereſſante De⸗ 
batten gefaßt machen darf. Im Allgemeinen wird 
man fi zwar auch in der diesjährigen Verſamm⸗ 
lung nur mit lirchen-, beziehungsweiſe ſozialpolt⸗ 
tiſchen Fragen befaſſen, doch hören wir, daß Herr 
Dr. Windthorſt noch einige Wünſche in petto hat, 
die nicht gerade im diesmaligen Berfammlungs- 
programm enthalten ſind. Ale einer dieſer Wünſche 
wird uns das ſchon auf der Katholiken verſamm ⸗ 
lung in Düſſeldorf vor zwei Jahren von Herrn 
Wlindthorſt fHazirte Projekt elner internationalen 
Verbindung aller Kathollken des 
Erdball zur Vertheidigung der Kirche und 
der katholſſchen Intereſſen bezeichnet, das ſich des 
ungetheilten Befalls des heiligen Stuhles erfreuen 
fol. Herr Dr. Winithorft ſoll die Abſicht haben, 
dieſe Frage von neuem in Anregung zu bringen 
und der Berfammlung eventuell dlesbezügliche Bor- 
ſchläge zu unterbreiten. 


— Die Handelskammer des Regierungsbezirke 
Oppeln bat ſich in ihrer letzten Sitzung auch mit 
der deutſchen Gewerbe-Aus ſtellung in Berlin be ⸗ 
ſchäftigt. Der Referent, Herr Kommerzienrath 
Pinkus in Neuſtadt O.⸗S., beantragte, nicht eine 
einfach verneinende Erklärung abzugeben, ſondern 
eine ſolche dahln zu motiviren, daß bei der raſchen 
Aufeinanderfolge der Ausſtellungen, welche oft 
nichts als große Wanrenmärkte wären, im Jahre 
1888 kaum bedeutende Fortſchritte würden gezeigt 
werden können, und daß durch eine ſolche Aus 
ſtellung den Induſtriellen bei der gegenwärttgen 
ungünſtigen Wirthſchaftslage ſchwere Opfer zuge- 
mulhet würden. Der Antrag wurde nach kurzer 
Debatte einſtimmig angenommen. 


— Die „Poſt“ ſchrelbt: Der Breslauer Ka 
nonikus Prof. Dr. TDämmer hat auf ſein 
Kanonikat verzichtet. Wie wir hören, 
macht dieſer Verzicht in klerikalen Kreiſen nicht 
nur enormes, ſondern auch peinliches Aufſehen und 
man mißt ibm größere Bedeutung bet, als ſeiner 
Zeit dem Uebertritt des Kanonikus von Richthofen 
zum Altkathollzismus. Lämmer, der jedenfalls das 
begabteſte und gelehrteſte Mitglied des Kapitels 
war, und der erſt vor wenigen Jahren vom Papſte 
mit einer Würde bekleidet worden war, dit ihn in 
Rom in der päpſtlichen Hierarchie vor Fürſtbiſchof 
Robert rangiren läßt, iſt zurückgetreten aus Un⸗ 
muth über die Vorgänge innerhalb der ſchliſiſchen 
Zentrumspartei im Spezlellen und der geſammten 


Die Aus weiſung Rothan's 
hat, fo meldet man der „Krztg.“ aus Paris, un- 
verkennbar einen viel tieferen Eindruck in den po⸗ 
litiſchen Kreiſen Frankreſchs hervorgerufen, als der 
jüngſte Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ „Es 
taucht die Anſicht auf, Deutſchland konne ſchließ⸗ 
lich doch Ernſt machen. In diplomatiſchen Krei⸗ 
fen glaubt man, daß Deutſchland noch andere 
Beſchwerden gegen Frankreich habe; doch war 
nichts Poſitives darüber zu erfahren.“ Einige 
Pariſer Zeitungen heben zugleich hervor, daß jene 
Maßnahme in dem Augenblicke erfolgt ſei, wo 
franzöſiſcherſeits bei den Feſtlichkelten in Le Mans 
Alles vermieden worden wäre, was in Deutſch⸗ 
land hätte Anſtoß erregen können. Allein es muß 
jedenfalls von vornherein als zweifellos angenom⸗ 
men werden, daß die Reichsregierung, reſp. das 
Minifterium von Elſaß Lothringen, die Sache reif⸗ 
lich erwogen und gute Gründe zu der Maßregel 
gehabt hat. Es kann die letztere wohl eine War⸗ 
nung über den Kopf des Herrn Rothan hinweg 
an die Adreſſe der franzöſiſchen Revanchepolltiker 
ſein ſollen und ſonach in einem gewiſſen Zuſam⸗ 
menhange mit dem Artikel der „Norddeulſchen 
Allgemeinen Zeitung“ ſtehen. Für Herrn Rothan 
iſt perſönlich die Affaire ſicherlich eine unange⸗ 
nehme, wie derſelbe auch wenig erfreut davon ſein 
fol, daß die franzöſiſche Preſſe viel Lärm darüber 
macht. Aber ebenſo iſt gewiß, daß Herr Rothan 
ſich in ſeinen Büchern und Schriften als ein er⸗ 
Härter Feind Deutſchlands gekennzeichnet hat, und 
daß ſchon die Thatſache feiner Wahl durch dle 
Patriotenliga zu ihrem Vize-Präſtdenten, ſelbſt 
ohne fein Wiſſen, beweiſt, wle dieſe feine deutſch⸗ 
feindlichen Geſinnungen von unbeſtreitbarer No- 
torietät find. Daß die franzöſiſche Regierung aus 
dem Zwiſchenfalle keinen Anlaß zu Reklamatlonen 
nehmen kann und wird, liegt auf der Hand. 
Wenn nun die Pariſer Blätter nach allerlei Grün⸗ 
den für die Maßregel forſchen — das „Journal 
Paris“ findet ſogar heraus, daß dieſelbe ein 
Racheakt des Fürſten Bismarck für den Empfang 
der franzöſiſchen Schriftſteller in Ungarn ſei —, 
und wenn ſie mannigfacher Entrüſtung Raum 
geben und dle Regierung auffordern, nunmehr 
gegen die deutſchen Spione in Frankreich unnach⸗ 


auf nicht weiter eingehen. 


Danzig, 19. Auguſt. Zu dem heutigen Lau⸗ 
dungsmanöver des bei Bringen verſau molten 
Uebungsgeſchwaders waren troß des unfreundliche 
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ſichtlich ein Gleiches zu thun, ſo wollen wir dar⸗ 
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nebligen Wetters aus Danzig, Neufahrwaſſer und erhobeat Bejäultigung des Ebebruchs unwabr jet, 
Zoppot viele Zuſchauer auf Dampfern, Böten und rückhaltslos zu acceptiren. Das Meeting, einge 


Wagen herbeigeeilt 


Das Manöver, kaum zwei denk der langen und werthvollen Dien ſte, die er 


Stunden dauernd, fand jedoch nur in beſchränktem ſeinem Lande und ſeiner Partei geleiſtet, feiner 


man- datt. 


„% Sei obet n zwe - rjfen aufgeſtellt. 


Lande am nächſten lagen Aviſo „Pfeil“, dann das den mindeſten Werth bei. 


um 9 Ubr Vormittags hatte ſich hohen Rechtlichkeit und ſeines fleckenloſen Charak⸗ 
Dem ters, legt einer vagen unerwirſenen Anklage nicht 


Das Meiting lehnt es 


Adpmiralſchiff „Stein“ und die Kreuzer-Korvetten demnach ab, die Rälhlichkeit einer zeitweiligen 
„Olga“ und „Sophie“, das zweite Treffen bilde⸗] Trennung zwiſchen der Wäßhlerſchaft und ihrem 
ten die Panzerſchiffe „Hanſa“, „Friedrich Karl“ Vertreter, der ihr jo iren gedient hat, zu erwä⸗ 


und „Balern“. 0 
Ge echt“ gemacht, landeten gegen 91½ 


Nachdem die Schiffe „klar zum gen und verpflichtet ſich, es an keiner Anſtrengung 
Ude 3 fehlen zu laſſen, um ihn bei der nächſten Wahl 
Kompagnien, deren erſte Prinz Heinrich führte, trlumphirend wieder zu wählen.“ 


Es wurde ferner 


und 1 Batterie von 6 Giſchützen. Der Feind beſchloſſen, ein im Sinne dieſer Reſolution abge- 
war durch aufgeſtellte Matroſenpoſten markirt. Die faßtes Telegramm an Sir Charles Dilke nach Bir⸗ 
Landungsmannſchaften nahmen nach lebhaften Oe mingham zu ſenden, wo derſelbe gegenwärtig als 
fechte, bei welchem die Flotte ſcheinbar nicht weiter] Gaſt des Herrn Chamberlain weilt. 


in Aktion trat, das auserſehene Terrain. Um 11 


— Das triſche Verbrechen verhütungsgeſetz lief 


Uhr war das Manöver, dem diesmal auch der] am letzten Freitag ab, ein Exeigniß, welches in 
übliche Parademarſch nicht folgte, beendigt und das vielen Städten des ſüdlichen Irlands durch lär- 
Geſchwader rüſtete ſich nun ſofort zur Rückfahrt] mende Kundgebungen gefeiert wurde. 


nach Kiel, die heute in den erſten Stunden d. e 
Nachmittags angetreten wurde 
Ausland. 

Wien, 20. Auguſt. (Voſſ. 3.) Der Hu- 
ſarenoberſt Prinz Wilhelm von Naſſau iſt von 
Ungariſch-Weißlirchen nach Berlin gereiſt; in Of 
ſtzierskreiſen verlautet, daß derſelbe für die Re⸗ 
geniſchaft in Braunſchweig in Aus ſicht genom- 
men jet. 

Von der nuſſiſchen Kaiſerfamille 


werden in und 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 21. Auguſt. Die 15 Offiziere des 
ſchwediſchen Kronprinzen Huſaren⸗Regiments tra- 
fen heute Morgen 6½ Uhr mit dem Dampfer 
„Titania“ hierſelbſt ein und fuhren nach dem Ho⸗ 
tel de Pruſſe, von dort begaben fie ſich nach kur⸗ 
zem Aufenthalt nach Bredow zur Beſichtigung des 
„Vulkan“. Nach der Rückkehr von dort wurde 
ein Frühſtück im Hotel de Pruſſe eingenommen 
erfolgte mit dem Kurierzug um 11 Uhr 13 


Kremſter erſcheinen der Kaiſer und die Kaijerin Minuten die Weiterfahrt nach Treptow a. R. 


nebſt zwei Söhnen, dem Großfürſt⸗Thronfolger 
und dem Großfürſlen Georg, ferner der älteſte 
Bruder des Kaiſere, Großfürſt Wladimir nebſt 
Gemahlin. Außer den ſchon genannten öͤſterreichi⸗ 
ſchen Würdenträgern werden der Kalſerentrevne 
die Erzbiſchöfe von Olmütz und Prag beiwohnen. 
Der Aufenthalt des ruſſiſchen Kalſerpaares dauert 
in Kremfler vom Morgen des 25. bis zum Abend 
des 26. Auguſt. 

Peſt, 19. Auguſt. 


In hieſigen ofſtz ellen ie 


— Heute Vormittag 11½¼ Uhr paffirte die 
Fürſtin Bismarck auf ihrer Reife von Berlin 
nach Varzin im eigenen Salonwagen unjeren 
Bahnhof. 

. — Vom verſtorbenen Lehrer am Friedrich 
Wilhelms-Gymnaſium Herrn Linke find Photogra⸗ 
phien bei Herrn R. Minzlaff u. Co., Schulſtraße 
4, zu haben; dies ſeinen zahlreichen Frtunden zur 


richt, 
— Die diei Direktoren (Impreſſarii) der 


Kreijen ſcheint man zu beſorgen, daß die Art und] Kamerun⸗Zulu-⸗Karawane, Mrs. Behrens, Dawe 


Belfe, wie die Säfte aus Frankreich ge- 
feiert find, auswärts Mißſtimmungen erregen 
könnte, und zu wünſchen, daß die ungariſche Preſſe 
etwaigen ungünſtigen Deutungen vorbeuge. 
dieſem Sinne ſchreibt das „Budap. Tgbl.“ : 

Die Berliner Blätter und die deutſchen Zei⸗ 
tungen überhaupt werden nicht müde, von einem 
Toaſte zu ſprechen, in welchem der „zukünftige 
Sieg der Franzoſen“ gefeiert wurde, und die eng- 
liſchen Zeitungen blaſen aus demſelben Horn. Es 
iſt gewiß überflüſſig zu ſagen, daß man nicht 
jedes Wort, welches bei einem Bankett geſprochen 
wird, auf die Wagſchale legen ſoll, und daß wir 
in Ungarn dergleichen nicht thun, beweiſt am beſten 
unſer Verhalten den — Dresdner Turnern ge- 
genüber. Welche Fülle von „Mißverſtändniſſen“ 
hätte ſich ergeben können, wenn die Politiker in 
Ungarn alle Toaſte, die vor Kurzem auf der 
„Brühl'ſchen Terraſſe“ geſprochen wurden, ernſt 
genommen hätten. Wir glauben aber, daß in 
jedem Lande bie Politik von den Miniſtern und 
den Parlamenten gemacht wird, und daß Toaſte 


and Fox, ſind geſtern hier eingetroffen und nah⸗ 
men die Mitglieder der Karawane nach Schluß 
der Vorſtellung im Bellevue Theater mit in's 


In „Hotel de Saxe“, wo fie die Nacht logirten. Zum 


Nachtruhen in Bellevue waren die Leute unter 
keinen Umſtänden zu bewegen, ſchon die Nacht 
vom Mittwoch zum Donnerſtag hatten fie ruhelos 
verbracht. Heute Vormittag iſt die Karawane un- 
ter Begleitung ihrer Direktoren nach Stargard ge- 
reift, wo heute, Sonnabend und Sonntag Vor⸗ 
nellungen ſtattfinden. Die Nachricht einer biefi- 
gen Zeitung, daß von der urſprünglich 26 Per⸗ 
ſonen ſtarken Karawane bereits 22 verſtorben 
ſeien, iſt falſch, es find von der anfänglich 29 
Perjonen ſtarken Karawane nur 2 Perſonen, eine 
in London und eine jetzt hier, geſtorben, alle übrt- 
gen, mit Ausnahme der gegenwärtig noch reiſen⸗ 
den 4 Perſonen, alſo 23, ſind geſund und mit 
Geld beladen in ihre Heimath zurückgekehrt. Wir 
werden von Mr. Behrens ausdrücklich gebelen, 
dieſe Berichtigung hier zu veröffentlichen. Auch 
die Annahme elnes anderen hieſigen Blattes, daß 


auf die hohe Politik keinerlei Einfluß haben. Wie nach dem Fodesfall Incomo's an dem Ausſehen 


weit übrigens das Beſtreben der ungariſchen Po- 
litiker geht, das Bündniß mit Deutſchland auf 
recht zu erhalten, geht ſchon aus der Thatſache 
bervor, daß weder ein ungariſcher Miniſter, noch 
ein oppofliioneller Politiker von Rang und Ein- 
fluß an den Feſtlichkeiten zu Ehren der Franzoſen 
theligenommen hat Man kann daher den füngft 
in der Hauptſtadt ſtattgefundenen Feſtlichkeiten 


welche Bedeutung immer zuerkennen, denſelben aber und 


irgend welchen politiſchen Beigeſchmack 
iſt ebenſo ungerecht win übertrieben. 

Paris, 18. Auguſt. Prinz Waldemar von 
Dänemark iſt hierſelbſt eingetroffen, wo ſein künf⸗ 
tiger Schwiegervater, der Herzog von Chartres, 
ihn in Begleitung des Herzogs von Decazes und 
des Marquis de Brauvoir erwarlete. Auch der 
däniſche Geſandte, Graf von Moltke Hvitfeld, und 
der erſte Sekretär der Geſandtſchaft, Graf von 
Schülin, hatten ſich eingefunden, den Sohn ihres 
Monarchen zu begrüßen. Der Prinz, welchen 
der Fregatten⸗Kapitän Koch begleitet, if im Ho⸗ 
tel Briſtol abgeſtiegen und wird ſich nach Dinard 
begeben, wo die Herzogin mit ihrer ganzen Fa⸗ 
milie weilt, ſobald ihm die Ehre zu Theil gewor⸗ 
den iſt, von dem Grafen von Paris empfangen 
zu werden, der aus Belgien zurückerwartet wird. 
Der „Soleil“ ſchreibt: 

„Das Evénement“ giebt ſich eine ſehr über⸗ 
flüſſige Mühe, um den Beweis zu erbringen, daß 
die Vermählung der Prinzeſſin Maris von Or⸗ 
leans mit dem Prinzen Waldemar von Dänemark 
keinen politiſchen Charakter hat. Es iſt gewiß, 
daß die beiden erlauchten Familien bei dieſer Ehe⸗ 
ſchließung vor Allem darauf bedacht waren, ge⸗ 
genjeitige Bürgſchaften für das Glück ihrer Kin- 
der zu ſuchen. Ebenſo gewiß iſt auch, daß dieſe 
Bürgſchaften in Anbetracht des Charakters und 
der Perſon der beiden jungen Verlobten jo voll⸗ 
Rändig als uur möglich find. Wenn dann die 
künftige Prinzeſſin Waldemar durch dleſe Heirath 
die Schwägerin der Kaiſerin vin Rußland und 
der Prinzeſſin von Wales wird, ſo kann das 
nicht ſchaden, darf aber zugleich auch keine Ver⸗ 
wanderung erregen: die Enkelin der Könige von 
Frankreich iſt neben denen, die den höchſten Rang 
einnehmen, an ihrem Platz.“ N 

London, 18. Auguſt. Die von einer Ber 
ſammlung des liberalen Vereins von Chelſea in 
der Angelegenheit Sir Charles Dilte's geſtern an | 


genommene (telegraphiſch bereits kurz erwähnte) _ 


Reſolution lautet vollſtändig: „Es wird beſchloſſen, 
Sir Charles Dilkes Erklärung, daß die wider ihn 


der Leute wenig zu merken geweſen, ihnen alſo 
vielleicht ein Mangel an Empfindung zuzuſchrel⸗ 
ben ſei, trifft nicht zu. Wir haben die Geſell⸗ 
ſchaft am Mittwoch Morgen geſehen und zwar 
ſchmerzerfüllt und nur mit Mühe vermochte Mr. 
Dawe die Geſellſchaft zur Vorſtellung zu bewe⸗ 
gen. Die Prinzeſſin trafen wir geſtern früh wie⸗ 
der im Garten des Belle vue-Etabliſſements weinend 
mit dicken Augenlidern. Sie jammerte um 


zu geben, Incomo, den fie als einen „feinen, ſehr feinen 


Mann“ bezeichnete. 

— Mehr als 1000 Neugierige hatten ſich 
heute Vormittag um 10 Uhr auf dem Pomme⸗ 
rensdorfer Kirchhofe eingefunden, um der Beerdi⸗ 
sung des Zulu Häuptlings Incomo beizuwohnen., 
Die Leiche deſſelben war in der Lelchenhalle des 
Kirchhofes in einfachem ſchwarzen Sarge aufge- 
bahrt und war das Gedränge zu dieſer Leichen ⸗ 
halle ein ganz enormes. In aller Stille wurde 
ſodann der Sarg der Erde übergeben; die übrigen 
zur Zulu⸗Karawane gehörigen Genoſſen wohnten 


der Beerdigung nicht bei, da dieſelben bereits 


heute Morgen nach Stargard gefahren waren, 
woſelbſt bis Sonntag eine Schauſtellung derſelben 
erfolgt. . 

— Die am Mlttwoch mit einer Ladung Del- 
kuchen von Dünkirchen hier angekommene hollän⸗ 
diſche Kuff „Anna“ hat am 10. d. M. in der 
Nordſee vor dem engliſchen Kanal in der Nähe 
des Feuerſchiffes „Nord Hinder“ eine verirrie 
Brieftaube aufgenommen, welche vollſtändig ermü⸗ 
det, ſich auf dem Schiff niederließ. Nach einem 
auf dem linken Flügel befindlichen Stempel gehört 
die Taube zur Brieftauben ⸗Station in Wilhelms ⸗ 
haven. Leider hat der Kapitän aus Unkenntniß, 
um das Fortfliegen der Taube zu verhüten, der⸗ 
ſelben die Flügel beſchnitten 

— Geſtern Vormittag wurden einem Reif⸗ 

ſchlägerſtraße 22 wohnhaften Mädchen aus ihrer 
Kommode 18 M. baares Geld geſtohlen. 
In vergangener Nacht wurde in dem 
Geſchäfts lokal des Handelsmanns L. Lewin, Boll⸗ 
werk 18, ein Einbruch verübt und von den dort 
lagernden Kleipungsſlücen die beſten aus geſucht 
und geſtohlen. Die Wiebe halten dle au der 
Thür angebrachte Rlaupe, hinter welcher ſich die 
Kurbel zum Aufzi“ en ber Jalouſte befindet, auf- 
gebrochen, ſodann die Jalopſie hochgezogen und 
ſich auf dieſe Welſe Eingang oerſchafft 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 20. Auguß. Heute Vormittag 


gerisiben zwei Arbeiter auf dem Haie der Star⸗ 
gard-Poſener Werküatt in Streit. Der Werimei- 
ſter Herr Mardauald wurde hinzugerufen; es ge⸗ 
ang ihm indeß nicht, den Frieden ſogleich herzu⸗ 
ſtellen, man widerſprach ihm vielmehr und darüber 
ſcheint er in ſtarke Aufregung geratten zu ſein. 
Er wandte ſich um, fiel zur Erde und war ſofort 
todt, jedenfalls in Folge eingetretenen Schlag- 
fluſſes. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Schiffs⸗Bewegung der Poſtdam pfſchiff⸗ 
der Hamburg - Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien- 
Geſellſchaft.) „Wieland“, 30. Jult von Newpork, 
10. Auguſt in Hamburg angekommen; „Friſta“, 
12. Auguſt von Hamburg nach Newpork; Thu⸗ 
ringia“, 24. Juli von St. Thomae, den 13 Au- 
guſt in Hamburg angekommen; „Hammonia“, 13. 
Auguſt von Nemyork nach Hamburg; „Weſtphalla“, 
16. Auguſt von Hamburg nach Newpork, 17. Au- 
guſt in Havre angekommen; „Rugia“, 6. Auguſi 
von Newpork nach Hamburg, 17. Auguſt von 
Plymouth weltergegangen; „Saxonia“, 28. Juli 
won St Thomas nach Hamburg, 18 Auguſt von 
Havre weitergegangen. — „Moravia“, 5. Auguſt 
von Hamburg, 17. Auguſt in Newyork Ange 
kommen. 

— Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt: Ueber das 
beklagenswerthe Ende einer Schauſpie⸗ 
lerin, einer Berlinerin von Geburt, werden 
eden einige traurige Einzelheiten bekaunt. Ein 
„Theater⸗Direktor“ F. engagirte in Wien wieder⸗ 
holt ein Operetten - Enjemble zu Gaſtſplelen in 
Italien und ließ er die Geſellſchaft jedesmal im 
Auß:rften Elend in der Fremde ſitzen. Der Ge⸗ 
ſellſchaft des Herrn F., ſo erzählt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, gehörte auch eine Schauſplelerin, 
Fräulein Marie T.. . e, an, eine hübſche, 
junge Blondine, die natürliche Tochter eines preu- 
ßiſchen Generals, welche, faſt ein Kind noch, vom 
Schickſale nach Wien verſchlagen wor ken war. 
Im „Theater an der Wlen“ ſplelte fie zeitweilig 
eine kleine, in den Kreiſen der Wiener Lebewelt 
eine große Rolle. Bankiers und Bourſters ſchwärm⸗ 
ten für ihr im Verborgenen blühendes Talent, 
und daß fie in einem Skandalprogeſſe, der ſeiner⸗ 
zeit viel Staub auf wirbelt, in Geſellſchaft eines 
vielgenannten Finanziers als Zeugin fungirte, 
konnte ihrem künſtleriſchen Renommé nicht ſcha⸗ 
den ... Als das Enſemble in Katania im ver⸗ 
floſſenen Jahre jo unfrelwillig ſich auflöſte, kam 
die Schauſpielerin nicht welter als bis Neapel. 
Aber hier begannen für fie erſt recht die Tage 
des Unglücks. Eine neapolltaniſche Sänger-Be- 
ſellſchaft, der fie ſich anſchloß, ging zu Grunde. 
Der ilalieniſche „Conte“, der fie darob zu lröſten 
ſuchte, entpuppte ſich als Hochſtapler und wurde 
dem Gerichte eingelisfert — freilich erſt, nachdem 
er die letzten Reſte ihrer Habe und ihrer Schmuck 
ſachen geſtohlen und den Erlös hierfür vergeudet 
hatte. Nun blieb ihr kein anderer Ausweg, als 
ſich als Kellnerin in einer Weinſchänke zu verdin⸗ 
gen. Schon hatte fie jo viel erübrigt, um an 
die Reiſe in eine Hafenſtadt denken zu können, 
um auf ein öſterreichiſches Schiff zu gelangen. 
Eines Nachts entſtand in dem Weinhaus ein 
Raufexzeß, ſie erhielt — fie wußte nicht wie ſo 
und warum? — einen Meſſerſtich in die Hüfte 
und als ſie aus ihrer Betäubung erwachte, war 
aus einer geheimen Falte ihres Kleides, in wel⸗ 
chem fle ihre Erſparniſſe ſorgſam verborgen gehal- 
ten, das Geld verſchwunden. Verzweiflung und 
Erbitterung brachten fie der Raferei naht; ihre 
Wunde verſchlimmerte ſich, man transportirte ſie 
in ein Hoſpital. Als ſie nach Wochen daſſelbe 
aber verlaſſen ſollte, brach die Cholera welche 
damals in Neapel ſo gräßliche Verheerungen an 
richtete, auch in dem Hoſpital aus; fie war die 
Erſte, welche von der Epidemie befallen wurde. 
Daß ſie ven der Krankheit nicht dahingerafft 
wurde, war auch nur ein Unglück für die arme 
Marie T., denn, aus dem Hoſpital geheilt ent- 
laſſen, trrte fie obdachlos und elend in den Stra- 
ßen Neapels umher. Ste ſank von Stufe zu 
Stufe. Die Konfulate, deren Hülfe fie in An- 
ſpruch nahm, waren nicht in der Lage, ſie zu 
unterſtützen. Oeſterrelcherin war file nicht und 
über ihre Berliner Abſtammung konnte fie, die 
natürliche Tochter des preußlſchen Generals, ſich 
nicht aus weiſen In einem Yiyle für 
Obdachsloſe ereilte ſie der Tod. Es iſt erſt 
kurze Zeit her und Niemand weiß, wo ſie begra⸗ 
ben liegt. 

— Ein luſtiges Schmugglerſtückchen wird von 
der ruſſiſchen Grenze gemeldet: „In der vergan⸗ 
genen Woche ging früh Morgens ein Schmuggler 
mit einem großen Packet Kleiderſtoffe auf dem 
Wege von der preußiſchen Grenze nach Slus ewo 
in Polen. Als er eben vorſichtig ein n Hügel er 
ſtiegen, fleht er plötzlich einen ruſſiſchen Grenz ⸗ 
wächtet vor ſich, welcher Mohrrüben aus einem 
Ader zieht. Der Schmuggler überſteht die Sach⸗ 
lage mit einem Blick, ruft den ruſſiſchen Soldaten 
barſch an und dieſer ergreift die Flucht, ohne fi 
erſt umzuſehen. Das wollte nun gerade der 
Schmuggler, er verfolgte ihn daher unter Schim⸗ 
pfen und Schreien ſo lange, bis der die biſche Sol. 
dat ſeinen Augen entſchwunden war. Dann zog 
er, über ſeine gelunge e Liſt lächelnd, frohen Mu⸗ 
thes mit ſeiner Waart nach Slue ze wo. 

— Aus Karlsbad wird unter dem 18. 
d. M. mitgetheilt: In dem nahen Marktflecken 
Engelhaus, welcher wegen feiner romautiſchen 
Burgruine bekannt iſt, brach beute früh eine 
bebzutende Jenersbrunſt aus, die mehr als die 
Hälfte des Ortes, im Ganzen 70 Objekte, 


280 


Eine Frau fand 


var - neis beauftragt. 
unter die Kirche und das Rathhaus, einäſcherte.] Partei angehört, hat den Auftrag angenommen. 
in den Flammen ihren Ted. 


\ 5 
Schrecklich war der Anblid einer in den letzten 
Zügen befind ichen Frau, die man nothbürftig auf 
eine Wieſe bettete und welche, während ihr Hab 
und Gut in Flammen aufging, den Geiſt auf ⸗ 
gab Die Noth in dem ohnedies armen Markt- 
flecken iſt groß. 

L (Bei der Gerichts-Kommiſſion): Der An⸗ 
geklagte hat ein volles Geſtändniß abgelegt. In 
der Wohnung des Ermordeten wird der Thatbe⸗ 
ſtand des Verbrechens aufgenommen. Es handelt 
ſich darum, die Ermordungs⸗Szene genau zu ſixi⸗ 
ren. Kommiſſar (zum Mörder): „Zeigen Sie 
uns, auf welche Weiſe das Verbrechen vollführt 
wurde!“ — Der Mörder: „Mit größtem Ber- 
gnügen, Herr Kommiſſar. Legen Sie ſich in je 
nes Bett dort und ſchließen Sie die Augen, als 
ob Sie ſchliefen. Man ſtecke ſodann zehntau⸗ 
ſend Gulden in die Schreibtiſchlade, gebe 
ein ſcharf ßeſchliffenes Küchenmeſſer und laſſe uns 
allein!“ 

— (Gegen Diarrhö.) Ein Mann von m 
leren Jahren hatte ſeit längerer Zeit an Durch⸗ 
fal gelitten, den Aerzte mit Opium und anderen 
Arzneien vergebens behandelt hatten. Da rieth 
ihm ein alter, erfahrener Arzt, der fetzt noch mit 
80 Jabren feine ſehr ausgedehnte Landpraxie un 5 
Fuß beſorgt, folgendes einfache Mittel an. Das 
Gelbe von einem Ei wird mit einer halben gerie- 
benen Muskatruß und einem Stückchen Alaun von 
der Größe einer Erbſe ſorgfältig verrührt und das 
Ganze auf einmal genommen Die günſtige Wir⸗ 
kung trat ſchon in weniger als einer Stunde eln 
und war eine dauernde. Dieſes Mittel ſell fi 
in zahlreichen Fällen flets vollkommen bewährt 
haben. 


— 


Bankweſen. 

Preußiſche Prämien Anleihe von 1855. Die 
nächſte Zuhung findet am 15. September ſtatt. Ge⸗ 
gen den Koursverluſt von ca. 80 Mark bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Nev⸗ 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, bie 
Verſicherung für sine Prämie von 8 Mark pro 
Stück. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Sieron 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Potsdam, 20. Auguſt. Der Kaiſer wohnte 
heule Nachmittag mit dem Kronprinzen, dem Brin- 
zen Wilhelm und mit dem Erbgroßherzog und dem 
Prinzen Ludwig von Baden dem Wettrennen des 
Potsdamer Reitervereins zwiſchen Sperlingsluſt und 
Neu Babelsberg bei. 

Hamburg, 20. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung des Kongreſſes für Reform und Kodiſt⸗ 
kation des Völkerrechts bildeten den erſten Gegen⸗ 
Rand der Tagesordaung allgemeines Frachtracht 
und Konnoſſemente. Da der Entwurf des ge- 
ſchafteführenden Ausſchuſſes zurückgezogen worden 
war, ſo erfolgte die Berathung auf Grundlage 
der von der Hamburger Handelskammer ausge- 
arbeiteten Regeln und wurden hierbei die 88 2— 12 
mit einzelnen redaktionellen Aenderungen ange- 
nommen. 3 

Hamburg, 20. Auguſt. Kongreß für Re- 
form und Kobifilation des Völkerrechts. Im 
Fortgang der Sitzung wurden die von der Ham⸗ 
burger Handelskammer für das allgemeine Fracht⸗ 
reicht und Konnoſſemente entworfenen Regeln 
ſämmtlich angenommen, der Antrag, auch er 
Beſtimmungen über die Diſtanzſracht ia die Re 
geln aufzunehmen, wurde abgelehnt. Die Be 
mühungen Meier's, Wendt's und Wörmann o, 
Nachläſſigkeite klauſel nochmals zu berathen 
be, onders die Rheder von der Berantivor 
für die Mannſchaft zu befreien, blieben erfolglos, 
da der Borfipende eine nochmalige Abstimmung 
für unzuläſſig erklärte. Die Redaktions kommiſſion 
ſoll ihre Arbeiten ſofort beginnen, damit der fer⸗ 
tige Entwurf noch dem diesjährigen Kongreß vor ⸗ 
gelegt werden kann. 

Köln, 20. Auguſt. Heute Vormittag 11 
Uhr ſtürzten auf dem kleinen Griechenmarkt zwel 
Häufer ein. Die Einwohner wurden durch ein 
verdäch iges Kniſtern gewarnt und flüchteten recht⸗ 
zeitig, jo daß außer der Zertrümmerung des Haus- 
geräths lein weiterer Schaden zu beklagen iſt. 

Baris, 20. Auguſt. Aus Toulon werden 
2 neue Cholerafälle gemeldet. r 

Das Leichenbegängniß des Admirals Cour⸗ 
bet wird in Hyeres, nicht in Toulon, ſtattſinden 
und ih auf eine lediglich milttäriſche Feler be⸗ 
ſchränken. 

Bei dem heute anläßlich der Eröffnung des 
Prelsſchleßens in Vincennes ſtattgehabten Bankett 
toaſtete Deroulede auf Frankreich, auch Frau Adam 
ergriff das Wort; im Uebrigen verlief das Ban- 
fett und das Schießen ohn: bemerkenswerthen 
Zwiſchen fall. 

Konſtantinopel, 20. Auguſt. Sir Drum- 
mond Wolff iſt heute hier augekommen, muß aber 
1 Kavak dis zum Sonnabend Vormittag Dua- 
rantänt halten. 

Kairo, 20. Auguſt. (Telegramm des „Reu- 
ter'ſchen Bureaus“.) Eine Batterie Artillerie, 
eine Kompagnie Genie Truppen, drei Bataillone 
Linien Infanterie und drei Bataillone Garde In⸗ 
fastetle werden direkt nach England zurückkehren, 
wöhrend zig Bataillon ſchottiſcher Infanterie don 
Malta eingeſchifft werden wlad. 

Die Beſetzung von Debbeh und Abbu Guſt 
feitens der Inſurgenten wird beſtätigt. Dieſelben 
rücken gegenwärtig auf Neu⸗Dongola vor. 

Rio de Jaueiro, 19. Auguſt. Der Raijer 
hat Cotegipe mit der Bil ung eines neuen Kabi ⸗ 
Cotegipe, der der lonſervattyen 


. Er 8 o NR l > 
„Wohl mögen Sie Richt haber,“ nickte 
trübe und dann blickte fie Abric forſchend an und 
fragte: 
„Sie werden ts alſo nur begreiflich finden, 
wenn ich den brennenden Wunſch hege, meine Fa⸗ 
milie gerächt zu ſehen?“ 


7 


Das Drama am rothen Kreuz. 
Nach dem Franzſiſchen von A. Arnold. 
9 


) . 
Sie ſchob Abric über die Schwelle und ſchloß 
die Thür hinter ihm; Helene ſaß aufrecht im Beite] Abric erbebte und ſchlug die Augen nleder 
und nickte ihm traurig zu. Sie ſab noch er er wochte das junge Mädchen nicht ad nen 
ſchreckend bleich aus, und um die großen Augen laſſen, daß fle nur feine eigenen Gedanken aus- 
zogen ſich tiefe dunkle Ringe, aber ein Zug von geſprochen 
Entſchloſſenbeit lag um den feinen Mund, und | bachtert 
— ihre Stimme klang 9 2 zeigte keine e a 57 ut ee 
Spur mehr von ker eutſeßlichen Aufregung. 1 N 7 

„Herr Abric,“ ſagte fs ſanft und leſſe, „nicht ſcheinend unbefangen fragte : 


| 


St 
wahr, Sie liebten weinen armen Bruder 7“ i Abrie 1 „ 
„Ob ich ihn liebte — o Mademolſele Helene, Si 1 2 5 
das fragen Sie mich wohl nicht im Eruſt,“ rief g 5 gewiß ſtot erte der fange 


Abric, in deſſen Augen helle Thränen ſchim⸗ 
merten „Juſtus Marton war mein Gott — 
das Ideal, zu welchem ich aufſchante — der Mann, 
deſſen Fieundſchaft errungen zu haben meinen 
Stolz auemachte! Wir verfolgten daſſelbe Ziel, yes N 

2 geworden! 
. Abric zuckte zuſammen; er wagte Helenen's 
Arbeiter, der nichts ſehnlicher erſtrebt, als fich 8 nicht zu begegnen, denn er entſann ſich de 
einen kleinen Theil der Kenntniſſe, welche ihn nn een Weiten STE ä 
ſchmuückten, anzueigner. Wenn Juftoe Marion „Nun — Eie bleiben Hamm f fragte Helene 
mir die Hand reichte, dünkle ich mich teich und enttäuſcht; „rücken Sie dech näher — ich mag 
glücklich — Allee, was ich bin und weiß, ver ⸗ a laut 93175 fer 3 „jet Nie- 
+ „und ich mand von meiner Vermutbung erfahren. 
f eee "N Nur zögernd leiſtete Abrie der Aufforderung 


weiß wicht, was ich jenem Andenken nicht | Bine s Seas e Wins fe e Jad, 


Siebe thäte.“ 5 
„ ſagte Hel drückte diefelde und fragte eindringlich: 
„Tauſend Dank, Herr Abric,“ ſagte Helene ihm „Sund Sie anderer Ant f- 


dankbar die Hand entgegen ſtreckend: „ich weiß, daß 
Sie treu an uns Nigg. 8. liebten auch meine Ich — ich weiß nicht — ich denke —“ ſtam⸗ 
arme Mama — melte Abri. 

„O, wie ich die herrliche Frau verehrte,“ „Warum verſuchen Sie mich zu täuſchen e“ 
stel Abric begeiftert ein; „wie war flo muthig fragte Helene ſanft; find Ste nicht mein Freund!“ 
und tapfer und wie opferbereit, wenn es fh um) „O gewiß.“ 
ihre Kinder handelte Ach, wenn ich daran denke, „Und empfinden Ste nicht auch das Bedürfniß, 
daß die Armin auf jo entſetzliche Weiſe enden die Opfer zu rächen ?“ 
mußten, drebt ſich mir das Herz im Leibe herum. „Ohne Zweifel.“ 

Daß auch die arme Madame Erneſtine und der „Gut denn, jo vertrauen Sie mir.“ 

liebe Kleine ihr Leben verlieren mußten, kann ich „Aber Mademolſelle Helene — was macht Sie 
nur als ein Glück betrachten, — die Armen wären glauben —“ 
doch ibres Lebens nicht mehr froh geworden, nach „Herr Abric — Sie verſtehen nicht zu lügen. 
dem Juſtus gefallen war. Selen Sie offen gegen mich l“ 


„Gut alſo — nun will ich Ibnen Etwas ja- 
gen, was ich noch Niemandem mitgetheilt,“ fuhr 
Helene mit gebämpfter Stimme fort; „mein Bru⸗ 
(der iſt das Opfer eines himmelſchreien den Ver 


| 
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Stettin, den 20. Auguſt 1885.) Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Eiſ.-Prior.-Act. u. Oblig. 


Hllne 5 


— AT 7 — 
Noe . * ® 


„Mademolſelle, ich ſchwöre Ihnen —* 

„Schwören Sie nicht — ich weiß, daß Sie 
dem Doktor verſprochen haben, mir gegenüber zu 
ſchweigen —“ 

Abric blickte das junge Mädchen faſt entſetzt 
an — war fie denn allwiſſend ? 

„Wer bat Ihnen denn geſagt —“ murmelte 
er ſtockend. 


„Niemand — ich habe Sie benbachtet und 
weiß, was ich ſage: Als er bier mit Ihnen ſproch, 
bemerkte ich, wie er Ihnen eln Zelchen gab — 
ich ſellte Ihre wle feine Vermutbungen nicht er⸗ 
fahren. Nun — habe ich Recht r“ 

„Ja,“ nickte Abric mit erflidter Stimme; er 
vermochte der feurigen Beredtſamkeit der dunklen 
Augen nicht zu widerſtehen. 

„Wer hier noch zwelfeln wollle, müßte blind 
ſein,“ fuhr Helene überzeugend fort; „wie konnte 
es zugehen, daß ein Trupp Soldaten in die 
Wohnung Alfred Rapmond's drang, um dort 
meinen Bruder zu ſuchen, wenn nicht Verrath 
in Spiele war? Irgend eig Elender wußte um 
unſern Zufluchtsort und verdiente ſich eisen 1 
Judaslohn, indem er die Familie Marlon preis- zu fein, 
gab. Dieſe Anſicht iſt ſowohl die des Dok] „Ih nehme Ihr Berſprechen an, aber es muß 
tors wie die Ihre — werden Sie mich Lügen unter une bleiden — weder der Doktor noch 
ſtrafen 2" feine Gattin dürfen darum erfahren. Sie würken 

„Nein, und tauſendmal nein,“ rief Abric b.- Iich beunrndigen, und ich ſchulce ihnen zu viel 
ſchämt. Dankbarkeit, um 1 ten geringſten Kum mer 

„Und warum wollte der Doktor mir die Sache derurſachen zu wollen. 
verhrimlichen ?“ „Sie haben Recht — ich pflichte Ihnen bel,“ 

„Weil er fürchtet —“ „Was wiſſen Sie ?“ 

„Ah — er fürchtet, ich möchte der mir zu: „Nicht mehr als Ste.“ 
fallenden Aufgabe nicht gewachſen fein — die-“ „Auf wen haben Sle Verdacht 7 
ſelbe möchte meine Kräfte überſteſgen! Er bält! „Auf Niemand oder auf alle Welt — 
mich für ein zartes Mädchen — für ein halbes! „Alſo ſuchen wir!“ 

Kind, welches keine Ahnung vom Ernſt des, „Ja, und wir werden ſtaden. 
Lebens bat. Früher mag die Aauahme wobl motſelle Helene, wenn Sie wüßlen, wie ſtolz und 
zutreffend geweſen fein. — jene Helene Marlon] glücklich mich Ir Vertrauen macht! Ich weiß 
aber, welche leicht wie ein Schmetterling von ja, daß ich es in keiner Weſſe beanſpruchen könnte, 
Blume zu Blume flog und behütet von dem lie- denn wer bia ich ſchlirßlich? Ein armer Teufel, 
benden Auge der Mutter und der Fürſorge des] der es ſich zur Edre ſchäte, den Saum Ihres 
Bruders in den Tag bineln lebte, iſt „ e ee berühren zu dürfen Aber Sie find 
und begraben fie ſchläft den ewigen Schlafſeine echte Marton, und wenn Jemand das Rache⸗ 
1 


x Be +5 


ligten Gefühlen verletztes 28 
fortan nur noch einem Zweck dient — dem der 
Rache an den feigen Mördern . . Ich habe 


reichung meines Ziel's zu feren — dieſer Gedanke 
allein iſt es, der mich vor dem Wabnſinn bewahrt 
hat — der mich die Rückkehr ins Leben nicht als 
Fluch betrachten ließ!“ 

Als Helene geendet, erhob ſich Abric leuch⸗ 
tenden Blick's und die Hände faltend, rief er 
enthuſtaſtiſch: g 

„Herr Gott — ich danke Dir, daß Du die 
Laſt des Gebeimniſſes von mir genommen! 
Mademoiſelle Helene — Sie machen mich jeher 
glücklich 
Racheſchwur geletſtet —“ 

„Um jo beſſer — wir Beiden werden unſeren 
| Shwur halten. Darf ich auf Ihre Unterſtützung 
rechnen d“ f 

Abric's Geſicht verklärte ſich. 

„Ich ſchwöre Ihnen beim Andenken an dle 
weißen Haare Ihrer Mutter und an die Ltebe 
Idres Bruders, Ihren tu jeder Weiſe behülflich 


* 


an der Seite ihrer emordeten Lieben. Die jetzt geläbde vollztebt, lad Sie 4s. Ich hätte ja auch 
zu Ihnen ſpꝛricht, iſt ein gereiftes, ta ſeinen hel- mein Leben biefem einen großen Zweck geweiht, 
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| Börſenbericht. ; | 
Stettin, 20. Auguſt Wetter freundlich Temr. Kirchliche Anzeigen. 
+ 18 R. Barom 28° 3”. Wind OSO j Am Sonntag, den 23. Auguſt werden predigen: 


Weizen feſt per 1000 Klgr. loko alter 154—157 bez., 
neuer 150—153 bez per Auguſt 156,5 nom, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 156,5 bez. per Oktober⸗November 158,5 
bis 159 bez., per November⸗Dezember 160,5 bez., per 
April-Mai 167,5 168,5 

Roggen feſt ver 1000 loko inl 180-184 
bez., per Auguſt 139 nom., per September⸗Oktober 139 
bez., per Oktober-November 140,5 bez., per November: 

er 142 bez., ver Moril Mai 146,5—147 bez. 

Gerſte geſchäftsles, per 1000 Klgr loko 120— 195 nom. 

Hafer unverändert, ver 1000 selgr loko Pomm. 

alter 186138 bez, neuer 125—130 bez. 8 
Wunterrübſen unverändert, per 2000 Keige. Joke 200 bis 
2088 bez. vet September⸗Oktober 212 B. 

erraps unverändert, per 1000 Kelgr. loko 205 —210. 

Rüböl still, per 100 Kigr. loko o. F. b. Kl. 47 B, 
per Auguſt 45,75 B, per September-Oliober 45,5 B., 
de: e Mi 48,5 B. 


piritus matter, ver 1.0 Otter % o. F. 42,4 B, 
per Auguſt u. per Anguſt Sertemver 42 2 nom., per Sep⸗ 
t 


In der Schlofß⸗Kirche: 
vert Prediger de Bourdeaux um 83% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Generalſuperintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr 
Beichte und Abendmahl: Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
(Jahresfeſt des Enthaltſamkeits⸗Vereins.) 
Dienftag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
X u der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
gerr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Ju der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. a 
8 2 Militeir-Gottesdientt.) 
dert Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


er⸗Oktob „Per ber⸗ e Br diger Müller inn 2 Uhr. 
er 42 4 42 2 ß. per Oltober⸗Novembee Jetr € | 
1 5 . 0 6 2 ei. In der Peter⸗ und Pauls-Kirche: 
3 herr 7% November⸗Dezember 41,6 B., per April Der Paſt 5 ie 0 ir. ; 
| er 50 7 * Nach der Predigt Beichte und Ahend ma 
Petroleum p Klgr. lolo 8 tr. bez. de Predi e her in Uhr. 


wroßte Buswahr von Särge 2 In der Gertrud⸗Kirche: 
mnerer und än Dee, Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 
pft 


van zu billigſten Prei 


7 (Abendmahl, Beichte um 8%, Lihrt) 
ae, Liſchlerniſtr., 


npfiehki } j 
utmarkt 1. Herr Prediger Matz um 2 Uhr. 


U 
53 
* 


Im Johannisklo 


h Jedem 9 (Renftant): zu. 
‘er Brod er um . 24 5 
. VC Hamburg- Amerika. 

Jahresfeſt für t . 2 a 
| und Beichte: Her Direktor 2 Vn Mittwoch und Sonntag nach Ner- Hen 


Herr Prediger Steinmetz. 

Ju der lutheriſchen Kirche in der Neuſtabs; 
Herr Paſtor Hoffmann um 9½ Uhr 

l, Beichte um 9 Uhr) 


| Herz Baftor Hoffmann um 89% uh 
Herr Baftor Hoffmann um K. 
| In der Lukaskirche: 

Oerr Prediger Meyer um 9 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 8 
Ä 5 Torneh 0 rau, Br: 
Herr Prediger Steinmetz um r. „Verträge bei E. 
Predig e = Auskunft a 5 Haubuss 


| berr Wangerin und 


Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
der Ki 


„ WW in 9 " 
Küdenmühle: UI ds atzke in DER 


der Kandidat Witte um 10 Uhr. 8 == ger 5 
0 Inu Marchandſtift in Bredow: eee ; ee? 
[Herr Prediger Wegeli um 10%, Uhr. Erste Gel d-L ott eri e 


5 Im Rüllchower Betſaal: 
Derr Paſtor Deicke um 9 Uhr 
Brüdergemeinde (Eliſabeihſtraße At): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 
zatholiſche Kirche (im Königlichen Schloß) 


Kreuz. * 
Ziehung am 2. und 3. November er. 
Ilaupt ger M. 250.000, 28,000, 
30,006, 20,000, 5 3 1,000; ferner 
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2 r F 5 2 Aerlin G, 
tees ven 10 Sg., neue Teſt. von 2 Sgr an D. Lewin 8 verbrücke 4 
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mir ſelbſt den Schwur geleiſtet, Alles au die Er⸗ 


ich ſelbſt babe mir auch ſchon einen 
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den Deutschen Vereins vom rothen ge 
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wenn Sie geſchwlegen hätten, aber nun bin ich, „So leben Sie wohl, Mademoiſelle Helene — faber der um fo viel ältıre Mann ging nicht mit um einen Schwerkeaz ken und ich kann auf me 
doppelt froh, daß Ste mir Ihr Vertrauen ge- ich halte meinen Schwur.“ jugendlichem Bauer auf feine Anſichten ein — er Nachtruhe Verzicht leiſten,“ meinte der Dokto 
ſchenkt haben.“ „Wie ich den meinen — wir werden unſere erwog und bedachte, wo Abric vor Ungeduld hätte reſignirt. 


„Schön, mein Freund; in Zukunft rechne ich theuren Todten rächen!“ vergeden mögen, und jo begrüßte er Helenene] Der Diener eilte die Thür zu öffnen — man 
beſtimmt darauf, von Ihnen auf dem Laufenden „Wir rächen fie ſicher lich.“ Entſchluß doppelt freudig vernahm lautes Sprechen und ſchlleßlich polterten 
gebalten zu werden und ich kann mich darauf ver-| Noch ein Händedruck und dann verließ Abrie] Der Door Thevenin kam erſt gegen Abend ſchwere Schritte die Treppe herauf. 
laſſen. daß ich von allen Ihren Maßnahmen] das Zimmer. und ziemlich verſtimmt zurück. „Wer mag ſo ſpät noch kommen 7“ murmelte 
Kenntniß erhalt?” i „Die Sache geht ſchlecht,“ antwortete er auf] der Doktor unruhig und, die Tür ſeines Kabinets 

„Mein Wort darauf.“ Abrics beſorgte Frage; „der Widerſtand iſt für offnend, trat er hinaus auf den Korridor. 

„Wird 1s Ihnen nickt lächerlich dünken, Alles 11. Kapitel. alle Zeiten gebrochen und das gehorſame Volk] Vor ihm ſtand ein vierſchrötiger, finſter blicken ⸗ 
mit einem jungen Mädchen, einem halben Kinde, Die Verbaftung. acceptirt den Staateſtreich mit allen feinen Kon- der Mana, deſſen grob zug hauents Geſicht am 
berathen zu ſollen !? Ale Abric das junge Mädchen verließ, war er ſequenzen! Dem Steger verzelht man ja ſtets ein- Bulldogge erinner tt. Borſtige dunkle Augen 


„Nein, Mademotjele Marion — es wird mir] wie trunken; Helenens Entschluß, ihre Familie zu nur zu willig — je mehr Blut ihn fein Triumph brauen überſchatteten ſtechende ſchwarze Augen; 
im Gegentbell ganz natürlich erſcheinen, Ihr Herr rächen, erfüllte ihn mit glühender Begeiſterung, gekoſtet hat, um fo höher wird er geachtet! 9 welt aufgeriſſene Mund lleß ein raubthier- 


Bruder ſpricht zu mir durch Ihren Mund und und er gelobte fi mit heiligem Ernſt, Alles, was Menſchheit — es if weit mit dir gekommen, orilges Gebiß ſehen und der röthlich braune 
ich begehrt nichts Beſſeres.“ in feinen Kräften ſtand, zu thun. Für den jun- wenn du vor dem Helden des zweiten Dezember, Schnurrbart machte das ohnehin häßliche Geſicht 

„Ich danke Ihnen Hier meine Hand, ſchla⸗ gen Arbeiter war Juſtus Marion ein Heros ge- bewundernd in die Knie ſinkſt.“ in keiner Welſe anzlehender. Wer mit dem ziem- 
gen Se ein — auf Schutz und Trutz!“ weſen, zu dem er anbetend aufgeſchaut — an] Das Eſſen verlief ſchweigſam und uogemüth- lich ſalopp gekleideten Individuum gegen Abend in 


„Auf Schutz und Trug — mit Gut und Blut ſeiner Seite that er zuerſt einen Blick in die lich; Jeder bing feinen trüben Gedanken nach elnſamer Gegend zuſammentraf, empfand ſicherlich 
gebe ich mich unjerem graßen heiligen Zwecke zu Welt des Geiſt 6, die ihm bis her verſchloſſen ge⸗ und man war floh, als der Diener erſchlen, um eln gewiſſes Unbehagen, denn die Fäuſte des 


eigen.“ weſen, und die Ausſicht, welche ſich dadurch sel- den Tiſch abzuräumen. Hermine begab ſich gleich Mannes ſahen aus, als ob ſie den Anruf der 
„So geben Sie jetzt — der Doktor kann je- Juen intsllefiuUen, noch ſchlummernden Fähiglelten nach Tiſch wieder zu Helene und die beiden Wegelagerer „la bourse ou la vie“ gegebenen 

den Augenblick kommen. Denken Ste nur, Ma- eröffnete, berauſchte ihn. [Männer zogen ſich in das Kabinet des Doktors Falle wirkſam unterſtützen würden. 

dame Thevenin, die treue Seele, hat Sie zu mir Dann kam das große Morden — Juſtus Ma- zurü f. 

beſchteden, ohne zu fragen, was ich mit Ihnen rion fiel als Opfer feiner Beſteebungen und Abrie Abende um zehn Uhr erſcholl plötzuch der laute (Fortſetzung folgt.) 

zu bereden habe — ich möchte fie nicht kränken, ſtand allun in der Welt. Freilich hatie er an Ton der Haus glocke. 1 

indem ich fie noch länger fernbalte.” dem Doktor einen treuen Biratber und Freund, „O weh — da bandelt es ſich ſicher wieder 


Haupt Werthe von 


204000 fh. 5 00 Ik. 10, Goo etc. 5, 5 baldige Walen F. I. Schrader, Haupt-Koliekiion in Hanno ver, Aer z2 7 
2 h 


erkaufsſtellen in Stettin: Gustav Frelise, Louis Goldschmidt, Moſengarten 74, Pierre Belly, Gieſebrechtſtr. 6, J. Radke, Falkenwalder⸗ 
ſtraße 155, Georg Reichert, Krautmarkt 7, Oscar Reiser kleine Domſtraße 11. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch 1 Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


Dr.Retau sselbstbewahrung 


ruinal-Vollon a6 Hark 30 Pl. ao II. Lotterie „., Baden-Baden nn 50,000 Mark 


Asphalt-, Dachpappen und Holz 


Rothe-Kreuz Geld Lotterie — 


von 
Ei. Weichert, 
Nur Baar-Gewiune und ſoſert zahlbar ohne jeden Abzug. 


Grünhof, Albertſtr. 9. 
1 * 150,000 bar = A 180,000. 


Fabrik und Lager von Asphalt⸗Dachpappe, Asphalt 
Mebepappe, Holzeement, Asphalt, Steinkohlentheer, Dach⸗ 
eiſten, Putzrohr, Dachſteinen, Dachſpliſſen en gros und 


Il: 8 ; Aust: een a ET an 
; A baar = „ . ufertigung von durch mich in Stettin und Umgeg 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 8 A 18 % 20,000 baar = „ 20,000. nerſt eingeführten dopp. Asphalt⸗Klebedächern und 

5 à „ 10,000 bar „ 50,000. 1 Holzeement⸗Bedachungen. Eindeckung mit präpar. Dach⸗ 
leidet g 10% „ 5,000 baar „ 30,000. »appe jeder Art in beliebiger Konſtruktion, ſowie Ueber⸗ 
Wiederherſtellung. de beziehen durch das 50 à „ 1,000 baar = „ 30,000. | leben ſchadhafter Pappdächer mit präpar. Asphalt 
Berlagd-Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 5008 „ 100 har = „ 30,000. klebepappe. Reparatur und Theerung von alten Dächern 
ſowie durch jede Buchhandlung. 8000 a 50 baar - 150,000. | ne | 

; 3569 Baar⸗Gewinne zuianımen A 625,000. | Doornkaat, 


r 


Ziehung am 2. und 3. November 18835 
im Ziehungeſaal der königl Preuß. General⸗Votterie⸗Direktion zu Berlin. 9 
EFF ESEL | 


‚Mattfeldt & Friederich* 


; | 7 Machholderkornbranntwein oſtfriesländiſcher Brennart 
Stettin, Bollwerk 36, | 


a Verdauung höchſt zuträglich. Original⸗Literflaſchen 
11550 ab Dresden. Für Wiederverkäufer zu beſon⸗ 
deren Fabrikpreiſen 


Woldemar Schmidt, Dresden 


Dampfbrennerei. Gegr. 1848, 
Zu haben in den meiſten Kolonialwaaren⸗ und Peli⸗ 
Ateßeſchälten 


Fette, wohlſchmeckende 


expediren Paſſagiere 


don Bremen «+ 


Amerika 


mit den Schnelldampfern bes 


Norddeutschen Lloyd. 


e 
Die königliche Staatsregierung hat das Aufſichtereccht über die Aue führung der Lotterie. 
Ganze Originalloose a Mk. 5,50. 
Halbe Antheliloose a „ 3, 
Viertel Antheilloese a „ 150 
empfehlen die Expeditionen d. Bl, Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 8. 
Für franktrte Loosz ſendung bitten 10 Pf beizufügen. 


nn — - Harzer Kümmel⸗Käſe 
MReiſedauer 9 Tage A | I, | Gewinne im Werthe. m verſende ſtreng nur prima Qualität Poſtkolli (90 Stück) 
e e Usste lungs m otterle 12 20000 27 I franto gegen Nadjnafme . me 3 a 8 8 
— — y 5 N e 7 8 en er, ae i. Dar, 
Saͤcke⸗ und Plan⸗Fabrif. zu Görlitz 13 80 Mir wi 
2 Gtr.-Süde, engl. Leinen, A 50, 55 u 60 &, N N 1 5 4000 2 f Jedes Hühnerauge, 
2 Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke & 90 u. 100 , * Ziehusg täglich i 3000 8 F „ N 
2 Ctr.⸗Trillich Säcke & 100 u. 125 5, * - 5 . 5 1 1000 5090 8 Hornhaut und Wwanſt wirb in fünefer de 
3 Schffl.⸗Drillich⸗Säcke d 120, 135, 150 5 vom 7. 14. September. 10 à 500 — 5000 I: K dloßes Ueberpinſeln mit dem rühzmlichſt bekannten, 
eine Partie gebrauchte heile 2 Ctr.-Mehl || Original-Loose à 4 Mark sind durch das General-Debit-der Loose 20 8 300 — 6000 „ allein echten Radlauer'ſchen Hühneraugenmittel 
und Kleie⸗Säcke & 40 u. 45 „, N N 8 a 30 à 200 — 6000 32 zus der Rothen Apotheke in Poſen ſicher und 
gebrauchte ſchwere Rartoffelfäde a 50 fd, Carl Heintze, Berlin W, Unter den Lindens, so x 100 5000 82 0 e nge befeitigt, Marton mit Aenne ee 
waſſerdichte Wagen⸗ und Mieten ⸗Pläne 5 } 2 100 4 50 — 500 88 30 %. Depot in Stettin in der Pelikanapoth 
a (J⸗Meter 2 A u. 2,50 46, fertig genäht gegen er! des Betrages (auch gegen Koupons oder Post- 200 80 — 6000 88 Nelfſchlägerfir 6, und in der Hoſavotheke, Schubſtraße 
offerirt marken) zu beziehen. 300 8 20 — 6000 F 777 SER EEE e ET 
Adolph Goldschmidt, | Für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste sind 20 Pf. 6297 — 64500 F 8 Dr. Spranger sche Heilsalbe 
letzt leue Koͤnigsſtraße 1. (für Einschreiben 40 Pf.) beizufügen. 1 7 — ' 750500 1* de nimmt ſofort Hitze und ur aller Wunden 


Bla ſenkrankheiten, m | 

fowie Geſchlechtskr., Schwächungen, Impotenz e, Femme 
| 
| 


en faft ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit böfe 
Genf, Karſunkel, veraltete Beinſchäden, böſe Finger, 
Jroſtſchäden, Brandwunden au ee tl 

c. Bei Huſten, Stickhhuſten, D eritis, Reißen, 
Kceuzſchmerzen, Gelenkrh mus tritt ſofort, 
Einderung ein. Zu haben in der königl. Hof⸗ u. Gars 
niſon⸗Apotheke in Stettin, Schuhſtr. 28 ö Schachtel 50 . 
desgl. in Züllchow: Schwan⸗⸗Apotheke. 88 


ft in den verzw. Fällen heilt ſicher. Proſp. gratis, 5 
15 l Gr ©. Bauer, Spezialarzt! meinem Namen auf | 
Creditgekauft IM 
oder geliefert 


worden könnte. | 


Bafel- Binningen (Seel 


Hochprima 


Wintermalz 


von beſter Dominialgerſte find noch etwa 1000 Gtr. 

preismäßig von einer renommirten Mälzerei ab ; 

jugeben unter L. E. K. 9890 Ober · Glogau poft- 
gernd. 


um n tar What 


URL Professor Or. Lieber's 
7 e Nerven-Kraft-Elixir 
N > Belt 1878: N 7 Anka 
N BR A Coutralgesch. (8 ia Berlin) 

/ wad über 009 Filinlen ia Deutschland 


tauernden, radicalen und füheren Peitung 


A 
„ zur 0 . 

aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nervenieiden, | 
osjonders derer, die durch e 
eutſtanden. Dauernde Heilung aller Sschwäche- 
| zastände, _Bleichsucht. Angstgefühle, ! 


' Kopfleiden, Migräne, Baxsklo aan, Magen“ | 
leiden, Verdauungsbeschwerden etc. 
| Br Nerven-Kran Klixir, 8 den eigen 5 
Pflanzen aller 5 Welttheile, nach den neueſten IE 
0 e der med. Wiffenſchaft, von einer | 
| Autorität erften Ranges aufanmengelent; bietet | 
| font auch die volle Garantie für Beſeltigung 
obiger Lelden. Alles Nährre be agt das jeber | \ 
Flaſche beiliegende Circnlar. Preas . 1 
Mk. 5.— ganze Fl. M. 9.—, gegen Zins | 
| 
ö 


elne chemisch unterzuch Farantirt 
/ M reinen, ungegypston französischen \ 


Naturweine 


(aus welchen heute ein grosser Theil 
er s.g. Medoc, Bordeanx etc. her- 
gestellt wird), (No. 51. 
sind die einzigen, 

welche in einem so kurzen Zeitraum 
einen bis jetzt in Deutschland noch 
nie dagewesenen Erfolg aufzuweisen haben, weil 8 

ihr reiner Traubengeschm. dem Gaumen mündet 8. 7 
— * 5 


. u. ihre als Tischw. vorz. Natureigensch. die Ver- 
dauung förd., d.Gesundh. also dauernd erhalt.! 8 
> 


Harmonriums 


für Kirche, Kapelle, Schule und Haus empfiehlt 
zu den ſolideſten Preiſen 

Leopold Kahn, Fabrikant, ee ik 
Illuſtr. Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


ſengz der Nachnahme. — 
"Haupt-Depöt Ai. Schulz, Han- 
nover, Schillerstr. Depot: 


| Apoth. zum „Goldenen Anker“, 


Grabow Stettin. Rothe Apo⸗ 
eee Apoth. E. Müller, 


Maths⸗ 
Apotheke, Marienburg i. Baar 
15. ba Adler Ahethere Grüne 
„ Poſen. . . 
| vergl. She | 
"Ehüler erhalten in Michaelts gute, 


en 
Näheres durch Serra 8 
. Sith Rurfärhen — 15. 11. 


Agenten 


% 
. 
%, „ Jed. bel. Quant, v.1 Ltr. an wird versandt. 


2 Ansführl. Preis -t. versende Jedem K 
27% gratis & franco. W 


Zimmer⸗ und 
Bade⸗ 


V 


Thermometer v 
50 A ul. 


Mittel u. hochf. 
Thermometer. 
Alles mindeſten? 50% billiger als irgendwo. 


Die beſten Rathenower 


Herren⸗ und Damenbrillen mit prima Glas, für: | 
Auge paſſend, d Stück 2 % mit Cu. | 


* 


and Beulen, verhütet wild ſch, zieht jedes Ge⸗ 
ſſawür ohne Erweichun el und ohne zu | 
) 


—— 


Centralge- 
schäft. resp. 
Weinstuben resommirte 
Küche zu billig. Preisen. 


| 


Garantie 
Marke verlackt sein. 


Arbeiter⸗Brillen, d Stück 50 .. g | 5 = TRETEN TR 92 w. g. z. Verkauf von importirten oſtindiſchen Rum 
Prima⸗Gläſer werden iy jeder Schärfe mit gute N ö f 25 Sa . N . gegen gute Proviſion an Privatkundſchaft. Aus⸗ 

tig 8 Stück für 50 „ eingerundet. f — — ———— kunft 1 die Expedition dieſes Blattes, Stettin, 
Reißzeuge in größter Auswahl zu den .derzüligi.en 0 Schnellhöte irchplas 3 


in beſter und neneſter Konſtruktion, ein⸗ 
ge F u. bin z 8 
R. Holtz, Dampfboot- u. Maſchinen⸗Fabrik in Harburg a. E. Komm. 
x Illuſtrirte Kataloge gegen 50 in Briefmarken. C. Sehnek, Grünhof. 


en 
Sämmtliche anderen Waaren zu ebenio auffallend 
billigen Preiſen bei 


H. Loren, 
Heumarkt 7, Ecke der Hagenftr. 


